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Johann 


Generalwohlkommiſſar Car 


rechtswidrig ernannt. 


ine Deklarution der Mitglieder der 
Hauptwahlkommiſſion. 
(Bon unſerem Korteſpondenten) 


| 01 Wie von uns bereits berichtet, wurde ber 
' 


laſtizminiſter Car zum Generalwahlkom⸗ 
lar ernannt, ohne daß er von den drei Bor» 
Abenden des Allerhöchſten Gerichts hierzu vor⸗ 
lagen worden wäre, wie dies auf Grund 

e Vorſcheiften der Wahlordnung hätte ge 


ö (Gehen lollen. Wenn man in Betracht zieht, 


daß Minister Car als ſtüterer Chef des Zivil 

binetts des Marſchalls Wilſudſti einer der 
en Mäuler Wilfudftis ft, fo it biefe Er, 
keraung gut zu verſtehen. Im Zuſammenhang 

mit hat der Vertreter der Chadecja in ber 
Aupiwahltommillion, Rechts au walt Auczyniti, 
Mtliche Mitglieder der Hauptwahlkommilſion 


A ich eingeladen, um zu dieler Frage Stell antz 


nehmen. Es fanden vortzeſteen und geſtern 
Seratungen der Mitglieder der Hauptwahl: 
Immilfion ſtatt. Cs wurde beſchloſſ en. eine Dekla⸗ 


danon zu veröffentlichen, in der ſeſtgeſteult wird, 


eb die Ernennung des Generalwahlkommiſfars 
Luar nicht rechtismäßig erfolgt ſei. 


Ne Entziehung der Eiſenbahnfreikarten 
für das Parlamentspräſidium. 


ble Atage Die Sendispräfb 
e al e Malin 


e des Senats o, Sih hel Woznickt haben 
5 Hier den ehem Senator Bielawiti und 
Abgeordneten Liebermann, bevollmächtigt, beim 
Möchten Bermältungstribunal gegen bie ee 
In E ıtziehung der Ile ahnftelkarten für die im 


nee Erna Boll, 63 1 famie, bie lzemar⸗ 


le befiadlſchen Mitglieder des Senats piäſtdiumt 
ge einzureichen, 


* 5 


86 Es ist dies die erſte Klage, die jemals an das 
ate Verwaltungs tribunal wegen offenſichtlicher Um: 
yauna der Vorſchriſten der Verſaſſung getichtet wurde. 

die Regierung bekanntlich in einer ganzen Reihe 


„ un Fällen die Voiſchriſten der Verſaſſung nia beach , 


Oder aber dieſelben auf ihre Weile ausgelegt hat, 
It zu erwarten, daß nunmehr mehrere derartige 
den im Bermaltungettibunol einlaufen werden. Bei 
. Lage det Dinge iſt es auch . wenn die 
N beſtrebt i, in dos Höchſte Verwaltungs. 
Funal ihren Mann einzusetzen. Im Laufe des ge: 
en Tages wurde in Warſchauer politiihen Kreiſen 
ulle Abſicht der Re lesung bereits lebhaft be prochen 
Gauge etwortet man, daß der gegenwärtige 
Mmaaiwahltommifjar Stanislaw Car nach den Wohlen 
a leinem Xoften. als Vizefuſtizminiſter zurückneten 
And zum Präſes des Höchſten Berwaltungstiibunals 
annt werben wird. Piäſes des Berwaliungstiibunals 
gegenwärtig Sawlcki. 


Das Mißgeſchick der ehemaligen 
Abgeordneten. 
Nach Schluß der Kadenz wurde eine Reihe von 
5 eordneten, die flüher Staatsbeamte waren und als 
e für die Dauet ihres Mandats Utlaub erhalten 
Beſondets 
bie Jung es den Abgeordneten derjenigen Parteien, 
4 11 epterung in Oppofitton ſtehen oder aus irgend» 
Di chen Gründen der Regierung unbequem waren. 
diele eibielten größtenteils eine ene in det ent 
Provinz oder in den Gtenzgebieten angewleſen. 


Die Lodzer Volkszeitung“ erſcheint Ag morgens. 
0 g illuſttierte 
Abonnementspreis: monatli 


durch die 4.20, wöhehtli 
1 A g "Ti A 
s 80 Groſche 
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Schriftleitung und Gefhältsitelei 


Lodz, Petrikauer 109 | 


1 Hof, Inks. 
Tel. 36⸗90. Poſtſcheckkonte 63.508 
6: e von 7 Uhr fefih ble 7 Uhr abends. 
Spt unden dee Schriftleſters täglich won 1.30 bis 2.30, 


jalerzi Eduard Stranz, 
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Stellengeſuche 50 Prozent, Stellenangebeis 
Rabatt. Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text für bie 


25 . 5 
Drudzeile 50 Groschen; falls . Anzeige aufgegeben — gratis 


r das Uusland rozent Zuſchlag. 


tellego 20. Bes 


Um den Frieden inNordoſteuropa 


Die Entſchließung der ſozialiſtiſchen Konferenz in Berlin. 


Berlin, 20. Dezember (Pat). Die Konferenz 


'derfozidlifiiiihen Barteicn Horbofenropas wurde geltern 


abend geſchloſſen. In bezug anf bie polniſch⸗Litauiſche 
Frage warde eine Entfalichung angenommen, in der 
als Minimoljorderung für die beginnenden Berhand⸗ 
tungen zwiſchen Polen und Litauen die Oeſfaung der 
Grenze, Aufnahme normaler wirtſchaltlicher und polls 
tiſcher Beziehungen zwischen beiden Staaten, insbes 
fondere die Aufnahme des Poſt , Güter, Berlonen: und 


Tranſitoerkehrs aufgeſtellt wird. 


Yuberdem wird bie Erlaſſung von Bors 
Ihrilten verlängt, auf Grund welcher die rechtliche 
politiſche und wirtschaftliche Exiltenz der Bewohner 
der sogenannten neutralen Zone geregelt werden 
würde. 


Der polniſch⸗litauiſche Grenzverkehr 
bereits aufgenommen. 
Berlin, 20. dezember (pat). die Agentur 
„Oſtpreb“ berichtet aus Wilna, daß auf Grund des 
Befchluffes des Völkerbunde rates in Sachen des polniſch⸗ 
ſitauiſchen Konflikts der OGtenzverkehr zwiſchen beiden 
Staaten bereits aufgenommen worden ſel. In dem⸗ 
ſelben Bericht wird weiter geſagt, das Wilnaer Woſe⸗ 
wodſchaftsamt gebe täglich Grenzausweile in unbe» 
grenzter Zahl heraus, was ele ſitaniſchen Behörden 
ebenfalls tun. der Grenzoerkehe ſei ſehe lebhaft. 


Woldemaras und Smetonn über das 
Genfer Ergebnis. 
„Litauen hat in Genf geſietzt!“ 

Kowno, 20. Dezember. Anläßlich der Wieder 

kehr des Jah vestages det milttäriſchen Revolution in 
Litauen im O Nane wurden vom Staats peöfider ten 
wie auch dom Minifterpiäfitenten wichtige politiſche An⸗ 
ſprachen gehalten. Det Staatz p äftdent erklärte: Aus 
allen Kämpfen ſei die Regierung neugeſtärkt heivor⸗ 


Einige dieſer Abgeordnelen haben nun erklärt, daß fie 
dieſe Stellen nicht annehmen, was nach ſich zog, daß 
fie ganz aus dem Staats dienſt entlaſſen wurden. 

Nun haben mehrere Abgeordnete gegen eine 
ſolche Versetzung beim Obetſten VBerwallungstiibunal 
Klagen eingereicht, da fie darin eine Degradierung er 
blicken. Das Verwaltungs nibunal hat jedoch eine ſol⸗ 
cher Klagen bereits abgewieſen, da es in det Anord⸗ 
nung der vorgeletzten Behötde keine Ueberſchreitung 
der geſetzlichen Beſtimmungen ſieht. Daraus iſt zu 
ſchließen, daß auch die anderen Klagen unberüdjichtigt 
bleiden werden. b 

Von den deuiſchen Abgeordneten betraf dieſe Ver⸗ 
ſetzung nur den Abgeordneten Auguſt Uita, der bekannt⸗ 
lich vom Beruf Vollsſchullehrer iſt. Uta wurde nach 
Chenciny bei Kielce veiſetzt. 


Die Nationaldemokratie verliert ihr 
einziges Preſſeorgan in Oſtgalizien. 


In Lemberg beſteht feit über 40 Jahren eine 
große Tageszeitung der Endecſa „Slowo Polſtie“. Die: 
ſes Blatt wat die einzige Zeitung der Nationaldemo- 
kratie in ganz Oſtgalizten und zugleich der Haupiſtütz 
punkt diefer Partei. Die bekannteſten Führer der En⸗ 
decja, wie Roman Dmowfli, Stanislaw Grabſti, Glom⸗ 
binſki u. andere gruppierten ſich um dieſes Blatt. Die 
große Veibreiiung der Zeitung ermöglichte die Propa⸗ 
gierung nationaliſtiſchet Ideen auf dem ganzen Gebiet 
Oſtgallziens und darüber hinaus. 

Die Mehtheit der Altien des „Slowo Polſkie“ 
war im Beſitz des ehem. Abgeordneten und Finanz: 
miniſters Kucharſti, der durch die Zyrardower Affäre 
bekannt geworden iſt. Da Kucharſti ſich vom politischen 
Leben zurückziehen will, hat er an dem Beſitz des Blat⸗ 


gegangen. Die litauiſchen Feinde im Ausland hätten 
velſucht, die Utauiſche Emſak it zu ſchwächen, doch ſei 
ihnen dies nicht gelungen I tzt hobe Litauen Freunde 
gefunden. Einer dieſer rende ſei Jialten. Litauen 
habe in Genf geſiegt, rotzdem es von allen 
Seiten angefallen worden ſei. 

Hierauf ergriff der Miniſterpräſident Woldemaras 
das Wort und ſogte mit Bezug auf Genf: „Es waren 
Gerüchte verbreitet, eines immer ſchlimmer als das 
andere, und man meine bereils, Atauen würde übers 
haupt von det Landkarte beiſchwinden. Es hat Mo⸗ 
mente gegeben, wo die Delegation mit der Kauft an 
den Tiſch geſchlagen hat. Schon ſoh es ſo aus, ole o 
füt die Negterung die zwölfte Stunde geschlagen babe; 
Aber der Vö keibund hit die Einigkeit des Iitouiſcken 
Volkes verſtanden und hat gewußt, daß eine Regierung, 
die ſich von Wilna losſagt, nicht mehr ‚zurüdth e 
kann. Man hätte uns an die Wand bilden und von 
uns verlegen können, wit ſollen allen Forderungen 
nachgeben; dies hälte aber Feuer in Europa bedeutet, 
und deswegen hat man einen Aus weg gelubr, De 
Völkerbund hat erwogen, ob det Beſchluß der Bots 
ſchafterkonferenz von 1923 obligatorſſch ſei, und hat 
feſto⸗ ſtellt, daß dieſer Beſchluß den Völkerbund nicht 
verpfl chte Durch dieſe Feſtſtellung hatte der Nölfers 
bund den Beſchluß der Boiſchofterkonferenz vufgeheb' n. 
Polen hat feieilich den Stagt L taven anerkannt, und 
dies find keine leeren Woite, denn fie binden moroliſch 
Pilfudſtt war peifönlich anw.ſend, als die Anerk nung 
durch Zaleſti geſchah. So iſt die Gefahr eines offenen 
Anariffs Polens auf Litauen befeitint, ob aber ouch die 
Grefaht eines geheimen Anfalles, das iſt die Frage. 
Das Endziel unſerer künftigen Verhandlungen mit 
Polen iſt die Aufnahme normaler Beziehungen. Die 
Wilna Droge wird hierbei nicht berühıt werden. Wit 
haben in Genf ein Examen A d weil ae einig 
waren, und haben gesiegt. Mit dieſem Siege werden 
wir weitergehen, bis wir MWilnd zu üclbekommen“ 


I fein Intereſſe meht. Er hat daher dieſe Zeitung 
einer konſervanpen Gruppe verkauft, die den Maria 
Pilfudſti unteiſtützt. An der Spitze dieſet Gruppe 
ſtehen Graf Baworowſti, Graf Goluchowſei und Gef 
Diieduszycki. Nach dem Uebergang des Blattes in die 
Hände dieſer Gruppe, ſoll das Redaktions perſonal ges 
ändert und die politiihe Richtung der Zeitung den 
Anſichten der Konſervatipen angepaßt werden. 

Die Endecja verliert dadurch die Möglichkeit, 
ihren Einfluß in Ostgalizien zu behaupten, was für ſie 
angeſichts der bevolſtehenden Wahlen ein. [meter 
Schlag iſt. 


Strafbataillone. 


Im Kriegsminiklerium fand eine zweftätige Kon. 
ferenz ſämtilſcher Chefs der Milſtätgerichte Matt, in ber 
u, a. auch die Einführung von Strafbatafllonen in d 
polniſchen Aimee beſpiochen wurde. Bit het haben bie 
füt irgendwelche Veigehen verurteilten Soldoten ibte 
Straſe in den Milttärgefänaniffen abgebüßt, wobei die 
im Gefängnis zugebrachte Zeit nicht in die Dienſtzeit 
eingerechnet wurde. Sie müßten alſo nach Abbüßung 
der Sträfe die vorgeſchtiebene Zelt nach dienen. 

Dieſes Berichten ſoll inſofern geändert werden, 
daß nicht alle Vergehen mit Geſängnishaft beſtraſt 
werden ſollen. Man plant die Einführung beſonderer 
Strofbataillone, in die Diejenigen Soldaten u 
werden, die für kleinete Vergehen verurteilt wurden. 
Der Dienſt in dieſen Strafbataillonen wird bedeutend 
ſchweter fein, als der normale, Dieſe Neueinfübräng 
wird infofern günſiger fein, als die in den Sttaf⸗ 
ene zugebtachte Zeit in die Dienſtzeit eingetech⸗ 
net wild. . ö 
Wir wollen aber eiſt abwarten, wie bie Behond⸗ 
tung det Soldaten in dieſen Staſbataillonen fen würd. 


Nicht erſchießen, ſondern erhängen. 
Eine neue Berordnung über die Todes ſtraſe. 


Im „Dyionnid Utaw“ vom 19. d. M. iſt eine 
Dorordaung des S aatepräſidet ten über die O ol. 
fteedung der Todes urteile v. röff zuilicht worden. Af 
Geuad diefee Deroedaung wied die Oollſteech ing von 
Todes urtellen, die don den aljemeinen Ger ſchten 
gefällt werden, bon Jtzt ab durch Echäagen erfolgen. 
Die ſßt find die Todes urteils durch dis Miltär- 
behörde vollſteecht worden, die zu dieſem Sweck be- 
londare Abteilungen abbomman dieren mußte. Die 
mi taͤeiſch za Keeife haben fi ſchon lange um die 
V feelung von disfer Pflicht bemüht, da fie der An- 
st find, daß das Eeſchießen Drrueteilter nicht zu 

en Aufgaben des Militärs gehöre 

Die Doroedaung firbt gleich zeltig dor, daß in 
Suiten dee Kelege- oder Balagerungezuſtandes der 
J iftisminiſtee im E noernehmen mit dem Keiege- 
minifter die Dollſſreck ang der Todssurkolls auch durch 
Eeſch eßen anordaen Bann, 

Die Daroednung teitt morgen in Keafl. Dir 
Hinder wied aljo mahe Arbsit belomman. 


Der Prozeß gegen die „Hromada“, 


Die Untirfuhung gegen die Führer der weſß⸗ 
ruſſiſchen BD ıuoen- und A:beitervsreinigung „H o- 
mada“, die ſelnerzeit behaftet wurden, iſt nunmehr 
basndet. Der Prozeß wird am 10 Januar beginnen. 

Ma dar Spez der „Hr'mada” ſtanden einige 
Srimabasordaate, die ohne Kückhſicht auf ibes Unan⸗ 
toſtbarleit verhaftet wurden. Die in den le hen 
Monaten erfolgten zahlesſchen Oarhof lungen im Wilna 
goblet ſtehen gleichfalls im Suſammenhang mit 
dem Ergebnis der Uaterſuchungen in Sachen der 
„D:omada”, 


Zu viel Luxuswaren werden nach 
Polen eingeführt. 
Die palfive Handelsbilanz. 


Das Staiiftiihe Hauptamt hat die Berechnung der 
Handelsbilanz für November bereits fertiggeſtellt. Aus 
den veröffentlichten Zahlen geht heivor, daß die Ein» 
fuhr von Luxus artikeln ſtark geitiegen iſt, während die 
Einfuhr von Maſchinen, techniſchen Apparaten und 
Automobilen ſich verringert hat. Die Ausfuhr von 
Kohle, Eiern und Kartoffeln aus Polen iſt kleiner ge 
worden; die Ausfuhr von Zucker, Fleiſch und Mehl 
dagegen iſt geſtiegen. Die Einfuhr nach Polen reprä⸗ 
entiert einen Geſamtwert von 267 Millionen Zloty, 
ie Ausfuhr aus Polen — 229 Millionen Zloty. Die 
Einfuhr überſteigt alſo die Ausfuhr um 38 Millionen 
Zloty. 


Im Frühjahr Neuwahlen in Deutſchland. 


Der Raichstags abgsord res des Santrume, 
Jos, erklärte in einer io Frankfurt abgehaltenen 
Mabloerſammlung, daß in Mabelracht dar Uneinſg⸗ 
eit uatee den Rogiseunorparteien mit den N u- 
wohlen zum Naiche tag im F ühj ihe gerechnet werden 
mifı Die Koalu ion ſcheiters nicht an dam Schul. 
gej. 5. wohl aber an den N enten für die Standes herron. 


Der Moskauer Parteikongreß beendet. 
Rückſichtsloſer Rampf gegen die Oppoſition. 


Moskau, 20. Dezember (Pat). Der allrulſiſche 

Kongreß der Kommuniftiſchen Partei. hat feine Bera⸗ 
tunıen beendet. Das neugewählte Zentta komitee iſt 
um 9 Petſonen vergöbert worden und zählt jetzt 71 
Mitglieder. Die zentrale Konttollkommiſſion zählt 195 
Mitglieder. 
Eeine Gruppe der ausgeſchloſſenen Oppoſttion llen 
von 23 Perſonen hat um Wiederaufnahme in die Pattei 
nachgeſucht Unter ihnen befindet ſich Sinowjew und 
Loſchkie wicz. 

Rykow eiklätte, daß die Puteibehörden rückſichts⸗ 
los gegen die ausgeſchloſſenen Oppoſittonellen vorgehen 
und ihnen gegenüber dieſelben Kimpfmaß nahmen 
an benden werde, wie den anderen politiigen Parteien 
gegenüber. ＋ 

Berlin, 20. Dezember. Wie aus Moskau ge⸗ 
meldet wi d, hit der Kongreß der Kommuniſtiſchen 
Partei der Sjomjerunion 75 Oppoſitſons führer, dar 
unter Trotzki, Sinowjew, Kamenew, Nadek, Ra: 
ſche witſch, Smilga, J'wdokimow, Smitnow, Belch o« 
dow, Pfattakow, aus der Partei ausgeſchloſſ n. Ein 
von dem Kongreß eingerichteter Sonderausſchun hatte 
zuvor die Kompromißerklätungen Sinowjews und T.ogtis 
als ungenügend abg:wieſen. 


Lunatſcharſkis Jubiläums bericht. 


Dee Dole domm far für Dolle aufklärung Luna 
tſcharſli bat zum zahn jäheigen Jubiläum der Sſowiet⸗ 
Mon einen Bericht über die Bildungsarbeit jeit der 
Revolution beröff tlichl. Ee betont in arftse Linie 
das lobhafte S eeben der breiten Dolbe moſſen nach 
allgemeiner Elementarbildung. Die G:lamızahl der 
Elsmantarfhulon, die 1914 etwas übse 104 000 bafeup, 
1923 auf 87 500 zuruck gegangen war, ıft jetzt auf 
108000 g-ftiauen. H sevon werden bon den Geund- 
lchulen der erſten Stufe gegenwärfin 65 bie 70 Pro- 
sont dee Kader erfaßt; bie 1933 ſollen 100 Prozent 


Ae De „%% „ nee ll e 


erfaßt werden. Die Aus ſaben für das Bildunge⸗ 
woſen im Etat b -f en ſich 1913 pro Kopf der B.. 
bölker ng auf 2,18 Nabel, 1925/6 auf 386 Rubel 
und 1926/27 ou) 4 76 Ribel Die ſoc e duns Auf: 
bauſchuls erfaßt erſt ein S hatel der Kinder, die die 
Geundſchuls durchgemacht haben, obwohl die Zahl 
dieſer Schüler jet um etwa 30 Peozent böher ift 
ale die Dergleichs zahl der Dorkrienszeit. Beſondres 
ftard ausgebaut wurden die S bulen der Baurrn- 
jugend, die Fıbeid. und Fachſchulon An den Uai⸗ 
berfitäten befinden ſich zue Suat 160000 Studenten, 
Do noch 45000 Höeer der A:pvsilorfaßultäten 
ommen. 


Leon Blum für Räumung des linken 
Rheinufſers. 


Parle, 20 De zember. Dar fozialift'iha Ab. 
geordnefes Laon Blum fordert in einem SLailartidel 
oer dae außenpolitiſche Peogramm feiner Part zi für 
dis Bommenden Wahlen in erfter Linie dia Hırftel. 
lung normaler B.zie hungen zwischen Daulſch and 
und Feaabreſch und infolge d. in dr Räumung 
dee linden Rheinufer. Dagegen Ichlägt 
or die Oegon ſierang einer infernalioralın. von Nicht 
Militärs durchgeführten Kr teolls des Rhainlandes 
und der on militariſiarten Sone das kochten Rhein- 
ufers vor und arBläct, disfe Konteolle müſſ fpäler 
auch auf die feanzöliſche Geenzzone Übarfraaen 
werden. Ee verlangt ferner die ſofor tige Räu- 
mung des Saar gebiete s. 


Friede zwiſchen Vatikan und 
Tſchechoſlowakei. 


Ro m, 20. Dezember. Der Über die Hue ner 
ztoſſchen der Tichechollowaßei und dem Oatitan bor 
zwei Jıbeen ontſtandene Strait iſt beigelegt worden, 
Ein ontſprechender modus vivendi ift bereits para. 
phiert worden und wied damaächſt durch baiderfsitige 
Noten ver öff intlicht wiirden. 


Oudegeeſt, Vorſitzender der Holländifchen 
Sozialdemokratie. 


Der zur Seit in Ulescht tagende Parteitag der 
holländiſchen Sosialdemofratie wäl lie den früheren 
S. gestã? der Amfterdamer Gywerbſchafte interna- 
tionale, Oidagseſt, nabs zu oinſtimmig zum bofoldeten 
Dorſißenden der Sozialdemobraliſchen Partei. 


Kurze Nacheichten. 


17 Soldaten erfroren. Auf der Eiſenbahn⸗ 
linie Snemgneli— Demit Kop in Eüdflawien wurden 
17 Soldaten auf ihren Poſten erftoten aufgefunden 


Tagesneuigkeiten. 


Regiſtrierung der Jahrgange 1905 und 
1906. Das Polizei⸗Militärbuio des Magiſtrars macht 
bekannt, daß alle Männer des Jahrganges 1906, die 
im Bereiche der Boltzeifommif] ırtate 8, 9, 10, 11, 12, 
13 und 14 der Stadt ſtändig oder nur oorübergehend 
wohngaft find, ſich heute, Mutwo , den 21. Dezember, 
zu melden haben. Morgen, Donnerstap, den 22. De⸗ 
zember, haben ſich die Männer des J hiaanges 
1905 aus dem 1., 2, 3., 4, 5, 6. und 7 Polipi⸗ 
lommiſſatiat zu melden. Die Regiſtnerungen erfolgen 
in der Zeit von 8 Uhr früh bis 3 Uhr nachmittags 
im Lokale Traugutta Nr. 10. Säumige können mit 
einer Strafe bis 500 Zloiy oder bis 6 Wochen Arreſt 
belegt werden. 

Auszahlung des 13 Gehalts an die Kran⸗ 
kenkaſſenasgeſtellten. Geſtern erhielten die Ver⸗ 
waltungsbeamten der Ktankenkaſſe im Sinne des Be 
ſchluſſes det Verwaltung die Hälfte des 13. Gehalts 
ausgezahlt. Die zweite Hälfte der Gratifi kationen er 
halten ſie Mitte Januar. (p) 

Reduzierungen in der T-gtilinduftrie? Im 
Ziſammenhang mit der Ktiſe haben mehrere Glob fi- men, 
mie die Widzewer Baummwollmanufckiur, Scheibler und 
Grohmann und Geyer die Abficht, die Arbeitseinſchrän⸗ 
kung noch zu vergrößern, falls ſich die Konjunktur nicht 
beſſern ſollte. (p) 

Die neuen Telephongebühren. Die Gebühr 
für Mehrge präch⸗ wird vom 1 Januar für Apparate 
1. Kategorlen 6 Groſchen anſtatt bisher 8 Groschen be 
tragen, für die 2. Kategorie 5 anſtatt bisher 6 Goſchen 
und für die 3. Kategorie 15 anſtatt bisher 20 G oſchen. 
Die monatlichen Gebühren wurden bisher noch nicht 
feſtgeſetz', doch werden fie wahiſcheinlich ebenfalls herab⸗ 
geſetzt werden. (p) 

Kontrolle der Bäckereien. Im Zuſammenhang 
mit der Verordnung über das Ausmahlen des Mehles 
und über den Brotbuk führt das Regierungskommiſſa⸗ 
riat gegenwärtig eine ſcharfe Kontrolle der Bäckereien 
durch, um ſeſtzuſtellen, ob dieſe Verordnung auch ein, 
gehalten wird. Diejenigen, die ſich an die Vorſchriſ: 
nicht halten, werden ftreng beftraft, Eine beſondere 
Kommiſſton, die ſich aus 2 Vertretern der Innungen, 
2 Verttetern des jüdiſchen Bäcker verbandes und 2 Ber 
tretein der Lebensmittelhändler zuſammenſetzt, begleitet 
die Polizei bei der Konttolle. (p) 


„Dachboden ein Brand aus 


Sin. 350. 
med. Albert Mazur 


Facharzt für Hals-, Nasen- und Ohrenleiden, Stimm- u. Sprach 
störungen 


umgezogen 
„ Wschodniastr. 65 


(Eingang auch durch Petrikauerstr 46) Tel. 66:01. 
Sprechstunden von 11 bis 12%, und 3 bis 5. 

Keine Beranftaltungen am Heiligen Abend 
Wie in den vergangenen Jahten, fo iſt auch in dieſem 
Jahre ein Verbot eiſchienen, wonach Beranftaltungen 
am 24. Dezember unterfagt werden. (b) 

Freitod. Der in der Kielma 11 wohnhaſte Ar 
beitet det Fuma Karl Eiſert, Jin Wagner, legte bot 
ſeit längerer Zeit ein nerodjes Benehmen an den Tig. 
In der Nicht zum Dienstag beſchloß er, ſich das 
Leben zu nehmen. Ec verließ leiſe das Bett, nahm 
ein Raſtermiſſer und ſchnitt ſich damit die Kehle dulch. 
Als die Fimüte von dem Geräusch des hinftültzenden 
Kö peis etwachte, fand fie den Selbüms der mit einer 
gräßlichen Winde am Hılfe in feinem Blute ſchwim, 
mend vor. Man benachrichtiate die Rettungsberellſch 
der Ktankenkoſſ', deren Arzt Rettungs veiſuche anſtellle, 
doch ſtarb ihm der Lebensmüde unter den Händen. 

Selbſtmordverſuche. In ihter Wohnung in 
der Z eta 5 beiſuchte die 27 Jahre alte Stanislaus 
Gibek ihtem Leben ein Ende zu machen, indem fie Eiif® 
eſſenz zu ſich nahm. Ein Arzt der Reitungsbereliſche 
e teilte ihr die erſte H lſe und Überführte fie nach de 
Boznanitihen Krankenhaus. — Im Tore in der Pete 
kauet 220 nabm die Nawrot 91 wohnhafte Gesamt 
Steiniz in ſelbſtn ötderiſcher Abſicht Arſenit zu 
Auch ihr erteilte ein A zt der Rettungs bereitschaft bie 
erſte Hiiſe und Überfühtte fie nach dem Poznanſtiſchen 
Kranker haus. (p) 

Furchtbar es Straßenunglück. An der Ed: der 
Petritauer uno Ridwanſtaſtraße ereianete ſich gelten 
nachmittag ein ſchweres Verkehtsunglück. In der nähe 
der Rid wanſk iſtraße ftellte der Molorfühter eines 
Wagens der Linie 3 feſt, daß die Bremſe nicht funk. 
tioniere. Trotz aller Verſuche, den Wagen an det 4 
zum Halten zu bringen, raſte der Wagen weiter. 
der Ecke angekommen, wo die Weiche nach der Rad 
wanſkaſtraße zu eingeſtellt war, bog ber Wigen in dieſe 
ein. Der auf dem vorderen Petron der El“ irischen 
ſt hende Konttolleur Ratajczck, der voraus ſab, daß det 
Wagen bei der großen Geſchwink keit ental-ifen mußte, 
veiſuchte abzuſp ingen, fi-I dabei fo unglück ich, daß 4 
ih die Schädeldeck: einſchlug. Im ſelben Augenbl 
fuhr ein Kohlen wagen die Nidwanfkaſtraße entlang 
und gerade auf den Schienen. Im Augenblick, als d 
Kutſcher den herankommenden Wagen bemeikie, wal 9 
auch ſchon zu ſpät und mit voller Wucht fuhren t 
elektriſchen Wagen in den Kohlenwagen hinein. 
Folgen dieſes Zufammenftopes waren furchtbar, 
Vorderperron war vollſtändig eingedrückt, die Schelben 
des Vorderwagens zerschlagen. Der Kohle nkutſcher 
mochte die Pferde noch im letzten Augenblick auf de 
Bürgerfteig zu ler ken, mshalb die Pferde 15 
davonkamen. Verſchte dene Paſſagtere wurden durch 15 
eingeſchlagenen Scheiben leichter und ſchwerer peileth. 
Verſchiedene Perſonen verfuhten den Wagen ſplingen 
zu verloſſen und verletzten fih beim Fillen b 
Sofort wurde die Rettungsbereitſchaft bei beigerufen, die 
den Verletzten No;verbände anlegte. (E) 


Gefährlicher Wohnhausbrand in der Stab! 
mitte. Geſtein brach im Hauſe der Gebr. Ilka in det 
Zeromſkiego 3 aus bisher unbekannter U, ſache auf 855 
In kurzer Zeit hatte uuf 
Feuer den Dachtuhl erguiff n und drohte auf die au 
dem 3. Stock befindlichen Wohnungen überzugreiſen. 
Unter den Einwohnern brach eine Pink aus. 
Brandort erſchienen der 2, 1, 3, 4 und 5. Zug der 
Fteiwilligen Feuerwehr, die unter der Leitung ben 
Oberſteigers Pfeffer eine energiſche Rettungsaktion auf 
nahmen. Wah end ein Teil der Mannſchaften DE 
Feuer löſchte, achtete der andere darauf, daß der Bong 
fich nicht ausbreitete. Der Dachſtuhl wurde ein 85 
der Flammen. Der Schaden beträgt 20000 Zloty. P. 

Ein gefährliches Diebespaar. Einen unge 
wöhnlichen E folg hatte geſtern die Unterfuhungs polize 
zu verzeichnen, der es gelang, zwei Diebe feſtzunehmen, 


die hinſichtl h des Umfanges ih er Tätigkeit wohl 1175 
Es find dies ein gemillet‘ 


zigartig in Polen daſteht. 
Joſef Placek und feine Geliebte Genoveva Fiſcher, beide 
wohnhaft in der Nowo C' gielniana 41. Die Nührig 
keit dieſes Paares war direkt bewunderungs würdig, 
al beiteten fie doch nicht nur in Lodz, ſondern au : 
Warſchau, Krakau, Wilna, Sosnomice, Kaliſch, Bom 
berg Gneſen uſw. Elegant gekleidet erweckten fie b: 
den Fumeninhabern, zu denen fie zweck? Einkäufe 
kamen, nie den leiſeſten Verdacht. Die Polizei Den 
ganzen Landes war bemüht, das Diebes paar zu enen 
fen, das eine große Menge ungefühnter Diebereien au 
dem Gew fen Hatte, Nach den der Polizei von ven 
beſtohlenen Firmen vorliegenden Anaoben beträgt ab 
Beute der beiden Diebe ungefähr 300 000 Zloıy. 3 

dem Kütſchnergeſchäft von Kowallke in Warſchau hablen 
fie einen Nerzkragen, in einem der glößten Konſeklions 
häufer Warſchaue, Zmigiyder, ein Seidenil-tv. In 
einem anderen Kürfhnergeibält entwendeten fie einen 
Karakulpelz mit Affenhautaufſchlägen und in dem Sume? 
liergeſchäft von Wabja Wabinfki einige goldene R nn 
in dem Kriſtallwarengeſchäſt an der Ede Nıcıla un 


Wierzbowa eine Kriſtallſchale, in der Fama H:ıfe einige 


® 
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Lodzer Volkszeitung 


Kurze Nachrichten. 


Den Arm durch die Operation an Bratiann 
Der Chirurg Prof. Naſta, der den ver⸗ 
ſtorbenen rumäniſchen Miniſterpräſidenten Bratianu ope⸗ 
merkte am Tage nach der Operation eine 
Blutvergiftung. Ihm mußte darauf der Arm abge⸗ 


Die Einwanderung nach Amerika wird noch 

Kir Der Vorſitzende des Einwande⸗ 
rungsausſchuſſes im amerikaniſchen Repräſentantenhaus, 
Johnſon, hat eine Vorlage zur Verringerung der Ein⸗ 
wanderunge quoten eingebracht. Nach der Vorlage ſollen 


fünf Jahre hindurch zehn Prozent, dann ein Prozent ein Preisſkat und Preferenceabend ſtatt. 


Mittwoch, den 21. Dezember 1927 


— . . . .. HERREN, 


zu ſprechen. Seine von beſonderer Ueberzeugungskraſt 
getragene Rede machte tiefen Eindruck. Jetzt folgte nun 
die Verabreichung der Gaben. Wie ſtrahlte da ſo 
manches vom Lebensſchlckſal zerfurchte Geſicht in heller 
Freude auf. Die Gaben vertieten die große Sorgfalt 
des Damenkomitees des Vereins, die es auch diesmal 
ans Werk ſetzte. Es wurden warme Kleidungsſtücke, 
Wäſche, Lebensmittel und für die Kleinen Spielſachen 
verabreicht. Die Freude war groß. So mancher wird 
in ſeinem Stübchen dankend derer denken, die auch bei 
ihm Weihnachts freude Einzug halten ließen. R- ch. 
Vom Sportverein „Kraſt“. Am Sonnabend 
fand in den neuen Räumen des e 
n den 


der Geſamtzahl der in den Vereinigten Staaten anſäſſigen]Tiſchen war man eifrig beſchäftigt, um den Preis zu 


hz. 1000 Liter Petroleum auf der Straße. 
In einer der verkehrsreichſten Straßen Wiens ſtürzte 
ein großer Petroleumtankwagen der Vocuum Oil Com: 
Dadurch verſchob ſich 


nehmen. Das Refultat iſt folgendes: Skat: 1. Preis — 
Rauchſervice — Pohl, 2 Preis — Figur — Schulz. 
Beim Preference gab es 9 Preiſe. Die Sieger ſind 
folgende Herren: 1. Preis — Kaffeeſervice — Wilman⸗ 
ſti, 2. Preis — Likötſervice — Böhmert, 3. Preis — 


der Sperrdeckel des Tanks und 1000 Liter Petroleum Rauchſervice — L. Ende, 4. Preis — Silberkörbchen — 


Die Feuerwehr mußte die 
ganze Fahrbahn mit 20 000 Liter Waſſer überſchwemmen, 
Eiſt dann konnte der 
Ein großes Wache⸗ 


Smialowſti, 5. Preis — Likörgarnitur — Jaranowſki, 
6. Preis — Spiegel — Laß 7. Preis — Aſchenbecher — 
Milbrandt, 8. Preis — Löffelſeroſce — Riman, 9. Preis 
Geld — Drews. In froher Unterhaltung blieb man 


aufgebot trug Sorge, eine allfällige Brandgefahr durch noch lange zuſammen. 


ur 
5 Sprach- 
Eein geheimes Waffenlager in einer 

ar N Münchner Kirche. 
1. 66:01. „ hz. Durch eine jeitens der Kommuniſten im | verloren. 
m, Rılhetag eingebeach/e Interpallation wird erft jet 

5 9 Mann, daß in einer dem Jaſuitenoeden zugewielenen] rieıt hatte 
1 1. lachner Kirche Waffen beſchlagnabmt wor den 
1 bteſe fad. — In oinem Kaum über dem Hochaltar foll | nommen werden. 
lungen man über 200 Moſchinengewehre, einige hus dort 

TDuuchtp ſtolen, 300 Garmosten, einige tauſend Gal- | weiter gedroflelt. 
lie BE engewahrs und über 100 Säbel gejunden haben. 
e J — — 
en Tig. 
ich das Unter pfychiſchem Zwang. 
„nahm , „ Anatole Fla ce beschreibt in einem ſeiner I 
e dulch. ‚Rımano dae Erlebnis eines Oedense geiſtlichey, dar | Angehörigen fremder Nationen zugelaſſen werden. 
Pt: m Wartezimmer oines Rechte onwoltes den Hımpal- 
e Mann das kleinen Sohnes dae Jus ſten an der Wind 
e 1 bängen firbt. Plötzlich empfi det der geifilche Here 
eit 10 Minen unwiderſtehuchen Drang, den Hampelmann] pany infolge Bluches der Achſe. 
nfte 5 urch Sieben an dor S baue einmal ord« nilıch ftram- 
N, e it hun zu laſſzo. Doe Peleſtee ift gans entsetzt Über | floffen auf die Straße. 
ung in leſen feinen geheimen Wanſch, der ſeſnom bewußten 
la Wilen und dem Gefühl für die Wüede ſelner Porfon | nm jede Gefahr zu bejeitigen. 
e Eli Und feines Standes jo ſohr mideripeicht... Der Verkehr aufgenommen werden. 
ehe ] Mode Saolendenuer Doftoj wit ſchildert une ergrei- 
ch den lend einen jungen © fi ler, dor In einer ernften Ufer. 


dung mit ſeinem General plötzlich von dem ber. 
küchten Wusſch berfallen wied, feinen hohen Der. 
geſetzten am Ohrläppchen zu ziehen. Ee tut ee und 
bupfuſcht damu ſe ne Karkiere, ſeln Leben... Bai 
. U de ü chlchen Teauung zu Feaiburg in Beole gau 
1 ‚ielte der Bräutigam — der feine Braut innig lisbte 
100 ſehnlichf fie zu ehelichen wülſchto — mit dem 
Adolen Gedanden: „wie wäre an, wenn ich 171“ 
i N id wirlich! Ale der Gaiftliche die lebensentichen- 
dende Feagse ſtellk, antwortet der Bräutigam — 
Unter dem El fla eines unwiderftehlichen Swanges — 
AU einem lauten: „Nin!“ 
do Bft du noch nie in der E ſenbahn gefabren und 
N Pe dam Gadandon befallen worden; Wie wäre co, 
N dann du jeßt p ötzlich dae H indtäſchchen Deines Nach 
y a orneaifen und zum Foſter binauswerfen wür 
HM? Hıft du noch nie an Bord eines Dampfe 
bestanden und muß eſt dich mii Gz walt davon surüd- 
alten, deinen Rug ine Waſſee fallen zu lofjır? Die 


* 
0 


ende Ti je fodtel Das geſäbrlichſte aber unter dieſen 
lang na Ih lach aden Situationen ift das ff ene Fanfter. 
als der I 805 Mailand bigob ſich Bürslich der 32 ſäbriae Bang. 
mat (9 Waal Giufsppa Rıftelli, übrigens ein P ychopath. 
en die wie gewohnt zum Mittageſſen in fein Stommreſtau 
. Die Ak Ee nahm am Tische Plot. im Kroſſo der lag 
„ C ‚chen Tiſchgenoſhen. RKuhlg berzehrte or feine Mabl . 
heben | * und zahlte. Dann ftand er auf und ging lang · 
er Br * 3 auf das offene Fenſter zu. Memandem fisl dies 
f e 7 Beer auf Pötzlich ſahen alle Mawoſenden, ftare 
N. 5. Scher chen, wie Roftelli ſich mit Bührem Schwung 
ich D 0 uf die Fenſlerband ſchwang — und im Leeren per- 
neh wand. Seine Lache lag mit Zerbrochenen Glis- 
1 1 A Pfl ſtor. N die 05 um 55 ae 
115 „ma on hr 5 D 
0 die . hen wanges willen, win Darfte 5 ie 
ztadt⸗ f K FVVVVVVVVVVV 
e Dieb neue Leser für dein Blatt! 
e das K. = 
ie 15 g 
reifen. YA u. 
"in Das flammende Kätchen. 
118 A 
1 . Ber. Roman | 
8 ee von Paul Oskar Höcker. 
119 5 „ (27. Fertſetzung.) a 
i ( I. „Mein lieber Vittor,“ begann Herr Alfons in 
unge einer mildeſten Tonart, „wenn deine Wiesbadener Be 
polige Aannten uns STETIGEN, fo iſt das Wort 
men, an ſich eine Taktlofigteit, die ich mir an deiner Stelle 
| ie: Aui.acht gefallen laſſen würde, aber —“ * 
ue „ Jiornig fiel ihm Viktor in die Rede: „ „Denkſt du 
0 0 I denn, fie ſagen einem ſo etwas ins Geſicht ?” ® 
ürdi, At, Onkel Nispeter hob die Schulter und [og tief die 
ich in a ein. „In Sache ſelbſt haben fie nicht unrecht. 
Brom- An ſind Selfmademen. Dein Papa hatte viel Unglück. 
ie bel 15 vor allem: kein Geld. Er mußte eben erſt duich 
täufe | hane zweite Frau das Kapital in die Hände bekommen, 
i des rr es ihm ermöglichte, ſich vorwärts zu wagen. Als 
rgrei⸗ f Geh deine gute Mama aus Aachen hetholte, um dem 
n auf den dit weiterzubelfen, da war ich gerade entjekt über 
den ne geöfendrian hier. Dein guter Papa war eben fo 
t die A a ein Geſchäftsmann. Das iſt Talentſache. Im zwei⸗ 
Zn En Jahr ſchon hab ich die dreifachen Einnahmen her⸗ 
ahlen zusgeholt. Und jetzt hat ſich der Umſatz verzehnfacht. 
ions“ Wi find das größte Verſandgeſchäft in unſerer Branche. 
Zn die z willft du noch mehr? Daß ein paar Schreier, 
einen e die Be ſſen in den Mund zählen, nicht mit un: 
une SR une? Sieh einverſtanden find, was — an 
N N \ e j re 
a { nachma re en uns einmal unſere Jahresabſchlüſſe 
nige 


i Die ganze Zeit über hatte Frau Dora ängftlich die 
troßige, immer dleicher werdende Miene ihres Stief ⸗ 


1 | 


Jungen der vom Lebensglück Benachteiligten. 


* ſohnes beobachtet. Iht gegenüber ſcheute der Vetter 


unvorfichtiges Hantieren mit Zigarettenteſten hintan⸗ 
zuhalten 


Dersins „ Deranſtaltungen. 


Weihnachtsbeſcherung im Verein deutſch⸗ 
ſprechender Katholiken. Viele unſere Vereine haben 
es zur ſchönen Tradition werden laſſen, zu Weihnachten 
Arme zu beſchenken. Es iſt das ein Beweis dafür, 
daß die Nächſtenliebe doch noch nicht ganz erloſchen iſt. 
In einer Zeit, die vom Platerialismus durchdrungen iſt, 
verdienen derartige Eiſcheinungen beſondere Beachtung. 
Es iſt daher anerkennensweit, daß auch in dieſem Jahre 
viele Arme, unter denen 140 Kinder, wiederum ſchöne 
Weihnachtsgaben vom Verein deutſchſprechender Katholiken 
erhalten haben. Die Beſcherung fand am 
geräumigen Saale des Sportvereins „Kraft“ in der 
Gluwnaſtraße 17 ſtatt. An den langen, großen mit 
Tannengrün geſchmückten Tiſchen, ſaßen die Alten und 


waren wohl auch darunter, die durch unſere Geſellſchafts⸗ 
ordnung zum großen Teil in ihr Elend gebracht wurden. 
An der Haupttafel, die von zwei großen brennenden 
Tannen eingefaßt war, ſaß der Biſchof Tymienieckt mit 


Kunſt. 
Teatr Popularny. 
„Chlopi“ von DI. St. Reymont. 
Dramatiſch bearbeitet von Jerzy Za wieyſki. 


Das Drama kann die epiſche Breite und ofte Lang⸗ 
atmigkeit nicht gebrauchen Die Vorzüge der „Chlopi“ 
find im Drama nur läſtiges Drum und⸗Dran, und 
werden als ſolche beſeitigt. ſo daß nur das Gerippe: 
Handlung übrig bleibt. „Chlopi“ hält mit dem Romans 
Epos keinen Vergleich aus. Um das große Erzählers 
talent Reymonts nicht ganz verſchwinden zu laſſen, 
rezitierte zu Beginn und nach dem 3. Bild Mieczyslaw 


Sonntag im | Mieczynſki, der zugleich für die Regie zeichnete, Dichters 


Worte. Seine ſchwarze Gewandung wirkte zu düſter. 
Man wollte wohl dadurch an den Tod des Dichters 
erinnern. Aber wenn auch. Im Moment der Auf⸗ 


Viele führung des Stückes iſt nicht mehr der Dichter die 


Hauptperſon. — Ueber das Spiel der Darſteller ſei gleich 
von vornherein geſagt, daß die Künſtler diesmal gut 
eingeſpielt waren. Die beſten Leiſtungen boten Edmund 
Szafranſki als Maciej Boryna und Bronislawa 


der Geiſtlichkeit, der deutihe Konſul und die Verwaltung | Bronowſka als Hanka, Anteks Frau. Lech Mas 
des Vereins. Während der allgemeinen Bewinnung]dalinſki (Antek) war beſſer als wie es Boleslaw 


wurde ein kleines Stimmungsprogramm vorgetragen. 


Bolkowſki geweſen wäre. Dieſer kam in der Rolle des 


Dabei gab einleitend ein kleines Mädchen ein ſchönes] Schmied ſehr gut zur Geltung Vergeſſen darf man 


Weihnachtsgedicht zu Gehör. Eine Schar lockiger 
Mädchen führte in freien Bewegungen den ſtimmungs⸗ 
vollen Reigen der Sterne vor. Nachdem die Anweſen⸗ 
Di unter Orcheſterbegleitung das herrliche Weihnachts⸗ 
led „ 
zur Anſprache das Wort. Das Anerkennende dabei iſt, 


nicht Jadwiga Werniſuwna als Jaguſia. — Dem 
4 010 8 5 gebührt ein Kompliment. Er hatte ſein 
Völtchen in Gewalt. Prachtvoll war die Hochzeitsſzene 


im Haus der Bominik — Bäuerin. Nun der dekorative 


Stille Nacht“ gelungen hatten, ergriff der Biſchof] Teil! Was man von Dekorationen zu ſehen bekommt, 


iſt nicht immer einwandfrei. So auch diesmal. Aber 


daß Biſchof Tymienieckt zu den deutſchen Katholiken Matojnik hatte ſich Mühe gegeben. Gelungen iſt ihm 


ſeiner 1 deutſch ſprach. Der in Kreiſen der 
deutſchen Katholiken beliebte Pfarrer Joachimowſki be⸗ 
grüßte zunächſt den Biſchof ſowie den deutſchen Konſul, 
um dann 

1 ññ%,é⅛tꝛe 


niemals eine offene Kıitit ihres verſtorbenen Mannes. 
Aber vor Viktor hatte er ſich bisher Zurückhaltung auf 
gelegt, um ihm nicht wehe zu tun. Sie fürchtete nun 
einen heftigen Auftritt, fürchtete ein heftiges Aufbrauſen 
ihres Stiefſohnes. 5 

Viktor brauſte aber gar nicht auf. Er biß die 
Zähne aufeinander, preßte die Lippen feſt zuſammen und 
erwiderte kein Wort. Nur einen langen, fragenden Blick 
warf er ſeiner Stiefmutter zu. 


Als dieſe ſchwieg, nickte er vor ſich hin, ein bitterer, 
faft vergrämter Ausdruck erſchien in ſeinem Antlitz, und 
er verließ ſtumm das Kontor. 

Seitdem ſprach er mit Onkel Alfons nur noch das 
Notwendigſte in geſchäſtlichen Angelegenheiten. Per 
ſönlich ſchnitt er ihn. 

Frau Dora litt unter dieſem unerquicklichen Ber 
hältnis. Der Vetter war ihr unentbehrlich geworden, 
fie war eine mitteilſame Natur, ſchon längſt beſprach fie 
alles mit ihm, was fie bewegte, ſeine ſanfte Art hatte 
die große Vertraulichkeit zwiſchen ihnen als etwas ganz 
Selbſtverſtändliches erſcheinen laſſen, und es graute ihr 
vor einer Entfremdung, gar vor einer Trennung von 


ihrem Vetter. Anderſelts war fie ſtolz auf ihren feſchen, 


hübſchen Stieſſohn. Sie kannte kein größeres Vergnü⸗ 
gen, als an ſeinem Arm in eine Theaterloge einzutre⸗ 
ten, mit ihm in einem Konzertſaal, auf der Promenade, 
in einem eleganten Reſtaurant zu erſcheinen. Er hatte 
eine weltfihere Art, die ihr imponierte Der Vetter 
ließ ſich darin nicht entfernt mit ihrem flotten Jungen 
vergleichen. Der eine hatte das Talent, viel Geld zu 
verdienen, der andere dieſes: viel Geld mit Grozie aus» 
zugeben. Das erſtere ließ ſich erlernen, das letztere 
mußte angeboren ſein. 

Nun ſchmollte Viktor auch mit feiner Stiefmama. 

Die große Wiesbadener Woche ging diesmal vor⸗ 
über, ohne daß Frau Dora etwas davon zu ſehen bekam. 
Viktor hatte keine Plätze für fie beſorgt — und der 


in warmen Worten zu ſeinen Gemeindegliedern ſei es auch in den erhebenſten Augenblicken. 


der Kreuzweg. Das Ganze — ein Erfolg. Nur ſchade, 
daß man im Genuß oft durch naives Kichern geſtört 
wurde, das bei jedem Dialektausſpruch laut . 
Rx 


Veiter dachte an Theater, an Konzerte, an Kur⸗ 
hausfeſtlichkeiten und andere Vergnügungen ja übers 
haupt nicht. 


Das Ueberraſchende war dieſes: auch Viktor be⸗ 
ſuchte die Feſtlichkeiten diesmal nicht! f 


War ſein kleiner Flirt mit der hübſchen Frau 
Fulvia denn ſchon zu Ende? Seit mehreren Tagen 
5 100 er nicht mehr auf dem Amſelberg Tennis mit: 
er hatte 
Tennisklub drinnen in Wiesbaden angeſchloſſen. 7 


„Jetzt — warum gehſt denn gar nimmer zu den 
Damen nüber?“ fragte ihn Frau Dora gelegentlich in 
geſpielter Harmloſigkeit. l 

„Die Geſellſchaft da drüben gefällt mir nicht mehr. 
Frau Retiberg iſt von einer Wahllofigkeit ...“ N 

„Sie ift fo eine feſche Frau. Was Wunder, daß 
da alle eleganten Herren ihr die Kur machen wollen. 
Heiraten willſt fie ja nit. Gelt? ? 

„Der Baron Glusbeck, der Wiener, hätte mich nicht 
geniert. Die beiden Amerikaner auch nicht. Und Feuſtell 
noch weniger. Den benutzt fie ja doch nur als Galopin. 


Aber daß fie einem zumutet, mit einem ganz gewöhn⸗ 


lichen Gärtnerburſchen zu ſpielen 
laſſe mir fo etwas nicht bieten ..“ 
zitterte. 


„Aber geh, Viktor, das iſt doch nit die Möglich⸗ 
keit. So eine elegante Frau. Es war ein Spaß von 
ihr, eine Laun!? “??? 0 a 


Viktor durchmaß das kleine Wohnzimmerchen, in 
dem ſie ihn nach dem Nachmittagskaffee feſtgehalten 
hatte, mit kurzen, erregten Schritten. Im Nu war er 
immer an der anderen Seite angelangt. Ein paarmal 
ſtampfte er, während er ihr das Vorkommnis ſchilderte, 


Ich danke, ich 
Seine Stimme 


mit dem Fuße auf. f 
(Fortſetzung folgt) 


ſich, um im Training zu bleiben, an einen 


ja n 


Sr $ 7 


nie vergeſſen, zu betonen, welch ein gütiger, warmempfin⸗ 


Gib, was du geben willſt, eh' man darum dich bat; 


Es iſt nur halb geſchenkt, was man erbeten hat. 
Rückert, Weisheit des Brahmanen. 
Geben iſt Sache der Reichen. 
Goethe, „Hermann und Dorothea“. 


Ueber die Pſychologle des Schenkens iſt ſchon fo viel und 
fo weiſe geſprochen und geſchrſeben worden, daß man wirk⸗ 
lich nichts Neues mehr hinzufügen kann. Schenken iſt eine 
ſchwierige Kunſt, aber ein Menſch, der ein Herz voll Liebe 
für feine Nächſten beſitzt, beherrſcht dieſe Kunſt. Der 
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„Rapieren Sie, bitte, den Preis aus; aber fo, daß man ihn 
gerade noch leſen kann.“ 

Menſch, der ſeinem Nächſten mit dem Schenken eine wahre 
Freude bereiten will, wird bei der Wahl ſeiner Geſchenke 
nur dann in Schwierigkeiten geraten, wenn er Neigungen 
und Intereſſen des andern nicht kennt. „Geben iſt ſeliger 
denn nehmen“, ein Wort, ſo recht geſchaffen für alle jene, die 
das Schenken um des Schenkens willen üben. n 


Die „gnädige Frau“. 


Sie iſt der Schrecken aller Verkäufer in den Geſchäften. 
Pompös aufgemacht wie ein Fidſchiinſulaner auf dem 
Kriegspfad, rauſcht fie in den Laden und läßt ſich in einen 
Stuhl fallen. Dem dienſtbefliſſen herbeiellenden Verkäufer 
erklärt ſie kategoriſch und prinzipiell, daß ſie heute Einkäuſe 
für ihr Dienſtperſonal zu tätigen wünſche. Alles könne 
recht billig fein, nur müſſe es „was hermachen“, denn es ſel 

r für die Dienftboten. Wählt fie zum Beiſpiel den 
billigſten Kattun zu einem Kleid und wird ſelbſt ein wenig 
unangenehm berührt über die mangelhafte Qualität der 


Ware, ſo tröſtet ſie ſich mit einem perlenden „Gott, die 


A 


— 


Das Geburtstagsgeſchenk der „Herren“ Kollegen. 


Perſon kann ſich doch eigentlich freuen, daß ſie außer dem 
wahnſinnig 


hohen Lohn noch Geſchenke bekommt.“ Alle 
grellen, bunten und ungangbaren Ladenhüter kaufen diefe 
„gnädigen Frauen“ unter der Parole „die Mädchen lieben 
ja ſo etwas Ausgefallenes“. 


Bei Ueberreichung der Geſchenke wird die gnädige Frau 


Frau 
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dender und wohltätiger Menſch fie ſelbſtsſels Ja, es kommt 
vor, daß ſolch eine Dame ſogar vor Rührung über ſich ſelbſt 
in Tränen zerfließt. 


* 4. 
O, ihr „gnädigen Frauen“! Die Weihlt lt ſteht vor 
der Tür, Vermeldet es, bitte, in der Oeſſentſ chkelt ſo oft 
und ſo laut zu erklären, daß euer Einkauf ja nur für 
das Dienſtmädchen ſel; denn, wenn ihr euch genlert, 
die Waren für euch ſelbſt zu kaufen, dann müßtet ihr euch 
noch mehr genieren, fo etwas zu verſchenken. 

Vermeidet es, ihr Damen! Der Dank der Dienſtbolen 
und der aller anſtändigen Menſchen iſt euch gewiß. 


Der Mathematiker. 


Kennt ihr jenen rechneriſch hoch begabten Herrn les 
handelt ſich ausſchließlich um Zerren der da in Sorge iſt, 
was er der Frau Meyer zum Seit als Angebinte über- 
reichen wird? Dieſer Herr iſt ſeſt davon überzeugt, daß er 
unbedingt ein Präſent machen muß. Es iſt für ihn ſo ſicher 
wie das Rechenexempel: zwei mal zwei iſt vier. Die Frage, 
was ſchenken, ergibt ſich erſt auf einem Umweg. Er gehört 
eben zu den Leuten, die der Anſicht find, nicht das „Was“ 
et das Ausſchlaggebende, ſondern das „Wie“, d. h., wie teuer. 
"evor er alſo an den Kauf eines Geſchenles geht, wird er 
folgende Berechnung anſtellen: 


Dreimal zum Abendeſſen eingeladen, à 1,25 — 3,75 

Einmal Miitagbrot, a 1,05. 1,05 

Zweimal zum Tee (da ſonſt nicht dieſe Ange— 
eee 


Summa ſummarum 5,40 


per! LAN 


Die Kubikwurzel aus dieſer Rechnung gezogen heißt: 
Meyer muß ein Geſchenk im Werte von 5,40 erhalten. 
Eine nervenaufreibende Jagd nach einem Präfent in dem 
Werte von 5,40 folgt in den nächſten Tagen. Schweren 
Herzens entſchließt er ſich zum Ankauf eines Tafelauf⸗ 
ſotzes aus grünem Preßglas zum Preiſe von 5,75, nimmt 
ſich aber gleichzeitig vor, bei der nächſten Einladung dem 
Dienſtmädchen kein Trinkgeld für das Türöffnen zu geben. 

Freunde, es iſt keine Freude, von ſolch einem mathe⸗ 
matiſch begabten Geber beſchenkt zu werden. 


Der Normalmenſch. 


Der „Normalmenſch“ als Geber iſt eine peinliche und 
ſchwer ertragbare Erſcheinung. Er ſchenkt gern, er ſchenkt 
viel, er ſchenkt oft und reichlich und das nicht "ur, weil er 
viel Geld hat, ſondern weil er ein Menſch iſt, der von ſich 
ſagt, er wiſſe, was ſich gehört. Er ſteht ungefähr auf dem 
Standpunkt, ſeine Intereſſen, ſeine Leidenſchaften, ſeine Vor⸗ 
lieben und ſeine Wünſche ſeien die des Menſchengeſchlechtes 
ſchlechthin. Iſt er z. B. in einer Periode der Briefmarken⸗ 
ſammelwut, jo ſchenkt er zu Verlobungen, Hochzeiten, Ge⸗ 
burtstagen, Feſtlichkeiten ſtets ein Briefmarkenalbum für 
Anfänger. Er behauptet dann, das ſei ein ſchöner Sport, 
der müſſe jedem Spaß machen, ſei anregend und nützlich. 

Im nächſten Jahre vielleicht beſchäftigt er ſich aus Lieb⸗ 
haberei mil der Zucht von Springmäuſen. Flugs erhalten 
alle Freunde, Bekannten und Verwandten zur paſſenden 
oder, wenn man will, zur unpaſſenden Gelegenheit ein 
Pärchen junge Springmäuſe. Wirft er ſich plötzlich auf 
philoſophiſche Probleme, ſo hält er für den fünfzehn⸗ 
jährigen Willy Kants „Kritik der reinen Vernunft“ als 
geeignetes Einſegnungsgeſchenk, „man könne nicht früh 
genug anfangen“, wird er wohl mit erhobenem Zeigefinger 
dozieren. 

Solch ein „Normalmenſch“ kann es beim beſten Willen 
nicht verſtehen, daß andere Menſchen andere Ueberzeu⸗ 
gungen, andere Ziele, andere Wünſche haben als er. Ewig 
bleibt es ihm ein Rätſel, wie jemand buntes Tiſchgeſchirr 
lieben kann, während er für ſtrenge Formen, gerade Linien 
und einfarbige Dinge ſchwärmt. Nie wird dieſer Axme be⸗ 
greifen lernen, daß zum Schenken ein Einfühlen in die In⸗ 
tereſſen des anderen und ein liebevolles Erfaſſen der andern 
Perſönlichkeit erforderlich iſt. Vergebens wird er auf be⸗ 
geiſterte Freude und herzlichen Dank —, was ja das Aequi- 
valent für ein richtiges Geſchenk iſt — warten. 


Dank ſagten. 


g durchſcheinen läßt un 


| 
| 
„Schönen Dank für das Kiffen, liebes Kind; aber — als ich in 
deinem Alter war, habe ich ſchon ſauberer geſtickt!“ 


Die Wohltätigen. 


Die „Wohltätigen“, die hier gemeint ſind 
Mitleid mit der Not der 
daß die Oeffentlichkeit von ihrer Güte erfährt. 


Dann 


ſie unermüdlich, ſcheuen keinen Weg und keinen Gang, um 


zum Feſt der Freude die Armen zu beglücken. Aus Ecken 


und längſt vergeſſenen Winkeln holen ſie die letzten Feat J 
und Lumpen hervor und türmen ſie zu großen Haufen. at 


„Lieber Junge, ich hab' dir ein Paar beftidte Pantöfſelchen 


man einmal jous einen Haufen „wohltätige Geſchenke“ ge“ 


jehen, fo möchte man gern einmal erfahren, was wohl die 


Jieber ſich beim Ueberreichen dieſer „milden Gaben“ an dle 


Zammelſtelle für Vorſtellungen von der Not der Armen und 
ihren Bedürfniſſen gemacht haben. Da hat ein „Wohltäter 
im Bodenrummel zwei linke Schuhe gefunden, von denen 


lackſchuh iſt. „Beſſer als barfuß gehen“, hat die alte Dame 
beim Ueberreichen der Weihnachtsgabe bemerkt und ſich ge⸗ 
wundert, daß die freiwilligen Sammler ihr nicht begeiſterten 


Eine moitenzerfreilene Hoſe, deren Boden die Soune 
an der die Knöpfe fehlen, ſchützt auch 
den Aermſten nicht ſo recht vor der Kälte und deckt auch des 


blieben war, einen ziemlich ſchweren Gegenſtand heraus. 


war ein goldenes Zigarettenetut mit dem Monogramm 


N. v. R. und einer Grafenkrone, und auch die Zigaretten 
trugen dieſelben Initialen. 
und wandte ſich nun dem Käſtchen zu, das in einer © 

lag. Wie groß war feine Ueberraſchung, als er demſelben 


Paul lächelte verſtändnisvo 


einige Bündel Banknoten und Wertpapiere und unter dieſen 
Nackten Blöße nicht. Stanniol von Schokoladentafeln iſt eln 
ebenſo ungeeignetes Geſchenk wie Sektkorken. Alte 
leumlampen, Damenhandtaſchen, mögen ſie auf den erſten 


Blick noch fo wertvoll erſcheinen, können kaum geeignet ſein⸗ 


die Not eines Menſchen zu lindern. 

Lebensmittel, auch in beſcheidenen Mengen, ſaubere, 96 
6165 Kleidungsſtücke, brauchbare Schuhe, gute Lektüre, 
‚ficken, die man wirklich noch verarbeiten kann, Strümpfe, 
Wäſche, das dürften Gaben ſein, die man, ohne ſich ſchämen 
zu mülfen, einer Sammelſtelle für Weihnarhtansichente ein⸗ 
reichen kann. 


„Ich meine, liebes Kind, wir werden den ganzen Kram bei det 
nädjften Gelegenheit wieder verſchenken.“ 


Es iſt das Schenken ja ſo ſehr leicht und einfach, wenn 
man un zweierlei bedenkt: erſtens, daß der au SUCHEN 
ein Mitmenſch iſt, und zweitens, daß man ſich 2170 e 5 
des anderen verſetzen muß. Das richwort „E 1518 08 
ſchenkten Gaul ſieht man nicht ins Maul“ hat ſchon Een 
eine Geltung verloren. Gerade einem geſchenkten ne 
eht man zuerſt ins Maul, um ſich Gedanken über j 
Geber zu machen. Denn heute verſtebt leder ein mer 
in der Seele feiner Mitmenjchen zu leſen. N. T. 


triefſen vor 
rmen, fobald Ausſicht betet 


mitgebracht; die werden dir wohltun bei deinem vielen Sport!” 5 


der eine ein Herrenſchnürſtiefel und der andere ein Damen“ 


Petr 


u. 350 1 
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8 5 berufen 


geſan ol). 


 Dırmes Wenhaachtsſtübchen find bet 


5 bar und natura nimmt entgegen Paſtor J. Dietrich. 


Blazaut li Chadziktewicz, Smojarfti 1 Erſatz: Walach. 


dan“. wie „Ralosz“, 


ner gegenübertrat. 


Ae. 350 


So 


Loſtbare Dimentleider, im Kücſchnergeſchäft von CHoj- 


nackt in Poſen 20 uff nfelle uſw. (p) 


Ein Lodzer als Oberrabiner nach Finnland 
Wie wir erfahren, iſt der Lodzet Einwohner 
D. S. Trojitmann nach Finnland beiufen worden, wo 
et das Amt eines Dserrabbiners übernehmen ſoll. (b) 

Die geſtrigen Marktpreiſe. Auf den geſtrigen 
Märkten wurden folgende Preiſe gezahlt: Eier 3,20 


bis 4,60, Landbutter b, 00 — 7,0 Zloty, Quark Käſe 1.20 


bis 1,40, Käſe 1,40 — 1.60, Milch 40—45 Gr., Sahne 
2.402,60 31, ein Kig. Kartoffeln 15—20 Gr., Mohr⸗ 
tüben 18-20, Zwiebeln 50-6), Rüben 25 — 30 Gr., 
1 Henne 3,00 4,50 Zloty, Ente 4,50 — 10,00 Zloty, 
Gans 10—16 Zloty. 
Der heutig Nachtdienſt in den Apotheken: 

L Pawlowfki, Petrikauer 307 ; S. Hamburg, Gluwna⸗ 
kraße 50; B. Gluchowſki, Narutowicza 4; J Suktewicz, 
Kopernita 26; A. Charemza, Pomoiſka 10; A. Potasz, 
lac Kos cielny 10. 


Derelne „ Doranſtaltungen. 


Chriſtlicher Commis verein. Die Verwaltung 
des % E ımmisp>reins iſeilt mit, daß am 1. Januar 
1928, um 7 30 Üht abends, wiederum ein großer 

deutetabend jtatıfindet. Gegeben wird der humorvolle 
chwank „Hans Huck bein“. Außerdem wird noch 
atauf hingewieſen, daß am Fieitag, den 6 Imuar 
Heilige drei Könige) das traditionelle Meihnachtsfeſt 
atıfindet, und am Sonnabend, den 21 I inuar, der 
allfihrliche Maskenball. 

Für ein warmes Weihnachts kübchen. (Ein⸗ 
Det F oſt hit mit giößter Schale eingeſetzt, 
lt unſere Notleidenden wird daher das We hnachts⸗ 
ſeſt teht traurig fein. Tun wir doch deshalb alles, 
was nur möglich if, um zum Feſte etwas Licht und 

ärme in die Hüten det Armen zu bringen. Fur ein 
mir in den letzten 
Tagen zahlteiche Spenden eingelaufen. Auſ's innigſte 
danke ich den edlen Spendern. Weitere Spenden in 


Bortrag. An kom menden Sonntag, dem 25. 
Dezember, um 11 Wir vormittags, hält Redakteur 
Wieniawa Dlagoszowt! im Saale der Philharmonie 
einen Vortrag. f 


Arbeiterſtäbtetkampf War ſchau — Danzig. 
Bekanntlich findet dieſe Weihnachten ein Albeiter⸗ 
ſußballſtädiekampf Warſchau — Danzig ſtatt. Das Spie 
za bing in Danzig zur Austragung. Warſchau entſendet 
gende Mannſchaft: Blazalit; Tu cpynſk, 
ctow et, Stanit, 


Kizyp no; 
Sotolowit;, Feinbaum, Btunft,, 


42 polniſche Leichtathletiker auf der Amſter⸗ 
damer Olympiade. 
5 Die Vywaltung des polniſchen Leichtathletlkver⸗ 
andes hat 42 Kandidaten für die kommenden olym 
kalen Spiele beſtimmt. Es fahren 28 Männer, darun- 
er finden wir u. d. Biran, Foiys, Fleyer, © fjif, 
16d olſe, Koſtrzewiki, Schöneſch. Von den Oamen, 
118 üben id ga 1975 11 10 von bet 30 fein ollen, 
ö r die bekannteſten, und zwar Gendzie 
Kobielſta und Konopicka. i an 


„Warta“ polnifder Mannſchaſts⸗Boxmeiſter. 


Am vergangenen Sonnabend wurde in Poſen im 
Sale des J9olo ichen Gartens die polniſche Meiſter⸗ 
ſich . im Mö innſ haftsbexzen ausgetragen. Es ſtanden 
x im Finale „Marta“ Poſen und „B. K. S.“ aus 
en gegenüber. Als Schiedsrichter fungierte Ing. 
Dine aus Lodz, der aber nicht recht gefallen 

ante. Iꝛdenfalls find aber Rufe aus dem „Bubli- 
pöbeihaft und ſcharf zu verurteilen. 
n Verlaufe der Kämpfe mußte man manche Entſchei · 


ene mit Kopfſchütteln hinnehmen. Die techniſchen Er⸗ 


gebnſſe waren wie folgt: Fliegengewicht: Stenpniak 


(Berıc) ſchlägt Synoczek (B. K. S. Kattowitz) nach 


Alen. Federgewicht: Sy noczel — Karaskiewicz endete 
m einer Die q tal fikation. Leichtgewicht: Moſetrzycki 
N J erhält kampflos 2 Punkle, infolge U betgewicht 
zun Oberſchleſt'rs Hibinek. Halbmittelge wicht: Aiſki 
8 ) ſclägt Kowalik nach Pankien. Mittelgewicht: 
N noppek (B. K. S.) — Bonczkow ekt (W) unentſchie⸗ 
Ar Halbſchwergewicht: Gruszka (B. K. S) — No 
elt (W) unentſchle den. Schwergewicht: Klupka (8. 

) erhält kampflos den Sieg, zumal ihm fein G'g⸗ 
Geſamtergebnis 10:6 für Warta. 


Aus dem Reiche. 


Skandalsſe Zuftände in Cheiny. 

Rah ie von uns berichtet, hat der Chofner Gemeinde, 
auf as Budget der Gemeinde für. das kommende Jahr 

bent das ſodann der Gemein deverſammlung zur 
men "dung vorgelegt werden ſollte. Man hätte anneh⸗ 
1b ürfen, doß die Gemeindeverwaltung dieſe Ver, 
ase ung ob ihrer Wichtigkeit wenigſtens einige Tage 
dein en Einwehſern der Gemeinde zur Kenntnis 
‚ungen wird. Doch das finden dieſe Leute nicht für 


der Dol „ itnrg 


ER rt DE EEE BER TEE Ne Te | 
Ueberzeugend und klar 5 
haben wir es Ihnen oft geſagt, daß wir 

in 1 Zeit endgültig ſchließen. — Sıyern 

Sie ſich jetzt Ihren Uliter oder Winters 

Paletot, kleiden Sie jetzt Ihre Kinder bei 

uns ein, denn fo oorte Iyıfı kommen Sie 

nie wieder dazu — Kaufen Sie praktiſche 

Geſchenke in Trikotagen und Wäſche! 

Hugo Schmechel & Söhne" N.⸗G. 
etrikauer 
Stage Nr. 160 

r VE Be 2 ENTE TER A TREE VEES TORRENT SHRITTER SRGGETT EZ 
nöng. Am Sonnabend um 6 Uhr abends hat die Ver 
ſammlung ſtaitgefunden, und eıft um 4 Uor, olſo nut 
2 Stunden zuvor, wurde ein kleiner 3 tiel ausg häng, 
auf dem de Verſamm ung bekannt gemacht wurde. Auch 
die Dorſſchulzen, deren Pflicht es iſt, jegliche Gemeinde 
verfammlungen den Enwohnern zur Kenntnis zu 
bringen, haben dies garnicht getan oder aber die Ein- 
wohner falſch informiert. So hat einer der Dorſſchulzen 
auf der Verſammlung erkläit, daß nur die Hausbefiger 
an der Veiſammlung teilnehmen dürfen und wurde eiſt 
dann von Anweſenden eines beſſeren belehrt. Zur 
Verſammlung waren dern auch kaum 100 Perſonen 
(auf faſt 12000 Einwohner) erſchlenen, was ein ſchla 
gendet Beweis dafür tft, daß die Chojner B vö kerung 
von der Vetſam nlung nichts wußte. In Anbetracht 
deſſen gab det Vertreter der D. S. A. P. auf der Vet 
ſammlung die Elklä ung ab, daß er zu dem Budget 
wegen nicht formellen Einberufens der Gemeinde ver⸗ 
fammlun, keine Stellung einnehmen werde. En von 
anderer Seite geſtellter Antrag auf Veiſchiebung der 
Veiſammlung aus den oben angeführten G.ünden 
wurde, wie es nicht anders zu erwarten war, abgelehnt 
und die Budgetoo.lage ohne Aenderungen beftätigt. Zu 
bemerken hierbei iſt, daß ſelbſt die Hälfte der Gemeinde: 
rats mitglieder bei der Budgetaufftelung gegen gewiſſe 
Poſitionen geſtimmt hat. 

Mit diefer Selbſthertlichkeit dieſer Gemeindeherren 
muß endlich einmal Schluß gemacht werden. Bereits 
bet den im Sommer dieſes Jahres ftattgefundenen 
Gemeindewahlen war es ebenfalls der Fall, daß die 
Gemein demitglieder keine Kenntnis davon erhalten ha 
ben. Der Bioteft der Meh heit der Einwohner wurde 
ſeinerzeit jedoch vom Staroſten und Wofewoden unbe, 
tückſichtigt gelaſſen. Dadurch haben die höheren Inſtan⸗ 
zen dieſe Lotterwürtſchaft gutgeheißen und tragen fomit 
einen Teil der Schuld an dem, was jetzt geſchieht. 


c. Alexandrow. Ausfall des Unter⸗ 
richts. Jaſolge des großes Floſtes wurde in vier 
Klaſſen der deutſchen Volksſchule der Untericht aus⸗ 
geſetzt, da die Temperatur in denſelben nur 25 betrug. 
Eine Miniſterialverordnung aber beftimmt. daß im Falle 
einer zu niedrigen Temperatur (unter +-10°) die Kinder 
frei bekommen. 

c. — Verkehrsſtörung. Der Verkehr der 
elektriſchen Zufuhrbahn Lodz — Alexandꝛow eillit geſtern 
eine Stötung, da in Szatonte ein Wagen durch Achſen⸗ 
bruch entgleiſte. Die Elektriſche verkehite daher nur 
bis nach Szatonie. f 

Ozorkow. Einweihung der Glocken. 
Am Sonntag fand hierſelbſt die feierliche Einweihung 
der neuangeſchafften Glocken ſtatt. Die evangeliſche 
Gemeinde hatte bis jetzt nur eine Glocke, denn die 
andere, die ſie beſaß, wurde im Juli 1917 zu Kriegs⸗ 
zwecken verwendet. Ihr Gewicht betrug 208 Klg. Die 
zweite Glocke hätte beinahe dasſelbe Schickſal erreicht, 
wenn nicht die Heren A. Krüger, K. Modro und 
M. Rolof zu rechten Zeit zu Hilfe geeilt wäten. Ihnen 
gelang es, die Glocke vor der Zerſtötung zu renten. 
Einſam und verwaiſt hing nun die Glocke hoch oben 
im Kirchturme und jeder Glockenſchlag erinnerte die 
Gemeindemitglieder an den erliuenen Veiluſt. Um 
nun dieſe Etinnerung aus dem Gedächtnis zu wiſchen, 
beſchloſſen die Gemeindemitglieder an Stelle der ent⸗ 
wendeten Glocke zwei neue anzuſchaffen. Der Beſa luß 
wurde ſchon zu der Zeit, als Paſtor Oito in Ozorkow 
tätig war, gefaßt, gelang aber erſt jetzt zur Verwirk⸗ 
lichung. Dank der eifrigen Bemühungen des Paſtors 
T. Bergmann ſowie des Kirchenkollegiums und des 
Frauenvereins bekam die Gemeinde neue Glocken. Die 
Glocken ſind von verſchiedener Größe und wurden in 
Bielitz fertiggeſtellt. Die eine wiegt 350 Klg., die 
andere 650 Klg Die Glocken geben die Töne fis und 
ais von ſich und bilden mit den Tönen der alten einen 
harmoniſchen Dreiklang. Die Glocken find mit Inſchrif⸗ 
ten verziert. Die große Glocke trägt auf einer Seite 


die Inſchrift: „Die Gemeinde zu Ozorkow — anläßlich 


des hundertjährigen Jubiläums 1926“ und auf der 
anderen Seite: „Eine feſte Burg iſt unſer Gott“; die 
kleine dagegen hat auf einer Seite die Inſchrift: „Der 
ebangeliſch⸗lutheriſche Frauenverein zu Ozorkow zum 
hundertjährigen Gemeindejubiläum 1926“ und auf der 
anderen Seite den Spruch: „Ehre ſei Gott in der 
Höhe“. Außerdem befindet ſich noch auf der großen 
Glocke das Bild Luthers und auf der kleinen das 
Kreuz. Die Glocken koſten der Gemeinde 11000 Zl. 
Die Gemeinde hat aber für dieſen Zweck erſt 5000 31. 
geſpendet. Zur Feier der Einweihung erſchienen die 
Pastoren Patzer Lodz und Falzmann⸗Zgierz. Die 
Feier nahm einen eindrucksvollen Veil auf. — Am 
Nachmittage veranſtaltete der gemiſchte Chor der evang. 
luth. Kirche im Konfitmandenjaale ein recht gelungenes 
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Feſt. Der Reingewinn iſt zur Deckung der Glocken⸗ 
ſchuld beſtimmt. Das Programm der Beranjtultung 
ſetzte ſich aus e nigen Liedern, Deklamatlonen und Bors 
trägen zuſammen. 

Lenczuce. Frecher Raubüberfall. Auf 
der Station zwiſchen Lenczuyce und Klos nie wice wurde 
vorgeſtern abermals ein fiecher Raubüberfall ve übt, 
dem det Einwohner des Vorweiks Daszyn, Joſef 
Juzwiak, zum Opfer fiel. Als er mit feinem Wagen 
NY dem Vo werk näherte, kam ihm ein anderer Wagen 
entgegen, auf dem ſiv drei Männer befanden. Als ih 
die beiden Wagen näheiten, ſprangen die drei Männer 
herab, worauf einer von ihnen das Pferd anhielt und 
die beiden andeten dem Bauern einen Sack über den 
Kopf zogen und J izwiak in den Straßengraben warfen. 
Als ſich Juzwiak wehren wollte, erhielt er einen Schlag 
mit einem Siock auf den Kopf, ſo daß er die Beſinnung 
verlor. Dann luden die Banditen die Säcke mit Hıfer 
und Getreide auf ihren Wagen und fuhren davon. 
Den beſinnungslo en Jizwiak fanden Bauern, die jofort 
die Polizei in Kenntnis ſetzten. (p) - 

Kielce. Große Mißbräuche auf der 
Eiſenbahn. Die Keiminalpolizei in Kielce hate 
vor einiger Zeit vertrauliche Nachtichten von großen 
Mißbräuchen erhalten, die auf der Bahnſttecke Kazimierz 
—Kielce und Sos now ce—Kilce von den Schoff iern 
begangen fein ſollten. Eine fttenge Unterſuchung ergab, 
daß dieſe Nachrichten den Tatſachen entſprechen. Eine 
Anzahl von Eiſenbahnſchoffnern wollte ſich dadurch bes 
ieichern, daß fie bereits betbiauchte %.h karten noch 
einmal veıfauften. Der Verkauf erfolgte gewöhnlich 
durch Vermittlung eines gewiſſen Pinkus Rotner und 
deſſen Schweſter Ryfla. Die Polizet ertappıe die bei⸗ 
den ſowie eine ganze Anzahl von P ſſigieten, die auf 
Grund der veibtauchten Fahikarten b fördert wurden. 
Die beiden Vermittler ſowie 15 Paſſigiere und 16 
Eiſen b ihnſchaffner wurden ſofort verhaftet. Bei den 
Schaffgern wurden noch 15 Fahrkarten vorgefunden, 
95 Re, anſtatt auf die Station abzuliefern, beh alten 

atten. 
En nn en ß —ß—jß— —ßjꝙ—r—j—jr—ß—rĩrðv pr ——— —f— — 


Gewerkſchaftliches. 


Am Donnerstag, den 22. Dezember, um 6 Uhr abends, 
findet im Lokale Berritauer 109 eine Revifion der Geihäfise 
führung der Deutſchen Abteilung beim Verbande der Arbeiter 
und Acbeiterinnen der Textilinduſttie jtatt. Das Erſchein en aller 
Mitglieder det Reviſtonstommiſſion iſt unbedingt erforderlich. 


Dentfhe Sozlaliſtiſche Arbeitspartei Polens 


Hauptvorſtand. 

Am Donnerstag, den 22. d. M., um 7.30 uhr 
abende, findet eine Sitzung des Haupivorftandes ſtatt. 
Die Anweſenheit aller Mitglieder iſt Dringend er ſore 
derlich. u. (—) A. Kconig, Borfigender. 


Zentralausihub für Kultur und Bildung. Die 
nächſte Sitzung des Zenttalausſchuſſes für Kultur und Bildung 
findet heute, Mittwoch, d. 21. Dezember, um 7.30 Uhr abends, im 
Patieilotale, Parituer Straße 109, ſtatt. Um vollzähliges Er⸗ 
ſcheinen der Mitglieder wird erjudt, 

Lodz. Zentrum. Vorſtandsſitzung. Heute, Mittwoch, 
21. Dezember, 7 Uhr abends, findet im Parteilokale eine ae f 
des Vorſtandes ftaıt Eiſcheinen der Vorſtands mitglieder iſt Pflicht. 

 Drisaruppe Lodz: Süd. Sitzung des Vorſtandes 
und der Vertrauensmänner. Heute, Mittwoch, um 7 Ube 
abends findet im Parteilokale, Bednanjtaftr. 10, eine Si 
Vorſtandes und der Vertrauens männer ſtatt. Das 
aller iſt unbedingt notwendig. 

Ortsgruppe Ehojıy. Vorſtandsſitzung. 
Mittwoch. um 8 Uhr abends, findet im Lokale, Dolnajte 


ung des 
iſcheinen 


Heute, 
Vorſtandsſitzung ftatt, Sehr wichtige T d 5 ie 
3 J 9 Agesotdnung. Das Ep 

ſcheinen allet Vorſtandsmitglieder iſt Pflicht. . — 


Jugenbbund 


Achtung! Gemiſchter Chor Lodz Zentrum! 
Infolge Mitwirkung des gemiſchten Chors am Weihnachts⸗ 
programm findet am Freitag, den 23. d M, von 7 bis 8 Uhr 
abends eine außerordenilihe Geſangſtunde fat. Da uns die Zeit 
ſo kurz bemeſſen iſt, wird um pünktliches und vollzähliges Er⸗ 
ſcheinen gebeien. 
nn . 


Warschauer ie 
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Heil an ft alt u. zahnärztliches Kabinett 


Betrifauer 294 (am Geyerſchen Ringe), Tel. 22:89 
(Halteftelle der Pabianicer Fernbahn) 
empfängt Patienten aller Krankheiten täglich von 

10 Uhr früh bis 6 Uhr abends. 185 
en gegen Pocken, Analyſen (Harn, Blut — euf 
Syphilis — perationen, Ver⸗ 


„Sperma, Sputum uſw.), 
bände, Krankenbeſuche. — Konſultation 3 Ae: 
ige 


Operationen und Eingriffe nach Verabredung. Elektri 

Elektriſteren, Roentgen. 
goldene und Platin⸗Brücken. 
onn⸗ und Feiertagen geöffnet bis 2 Uhr nachm 


Bäder, Quarzlampenbeſtrahlung, 
du iche ne 9 5 


> 
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Geſarg des Männer und des gemiſch⸗ 
„ Feſtanſprache. lien Jugendchores. 
. Aufführung des Weihnachts ſſücks „Vor 
kerhaus u. Hinter haus“ don Cal Siber. 
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Traditionelles 


Weihnachtsfeſt 


der Deulſchen Sozial. Arbeitspartei Polens. 


Am Sonntag, den 25. Dezember (1. Weihnachts⸗ 
feiertag) um 6 Ugc abends, veranſtallet ou D_ 15» 
gruppe Lodz. 3 niram der D. S. A. P. ihr alljährliches 


Weihnachtsfe ſt 


Im Programm ſind vorgeſehen: 


Zur Erfeiſchungen iſt beſtens ge ſorgt. 
Der Eintritts prels beltägt: für Mitglieter 1 Zloly, für Nichtmitglieder Zlc ty 1.50. 


Todsev N 09 9 „ 9 6 


AAA 


4. Beſcherung der Kinder durch Knecht 
Nuprecht. 

5. Muſik des Orcheſters Chofnacki. 

6 Tanz und gemi liches Belſammenſein. 


— — 


Dramatische Sektion des Kirchengeſang⸗ 
vereins der St. Teinitatisgemeinde Lodz. 


Am 2. Weihnachts ſeiertag, den 26. dezember l. J., um 6 Uhr nach⸗ 
mittags, findet im Lokale an der Konſtantiner Ste. 4 eine 


Wiederholung des Singſpiels: 


u 2 228 
Das Schwarswaldmädel 
Muſikallſche Eeitung Die, ae e e Ban e maſewſki, ſtatt. 


u... Großer Erfolg. Erfttlaifige Bühnenausftätiung. 
det Eintäitlätatith-Dorper nl ob ontag ne 
i Blake in Bien , e 81 die Verwaltung. 


Weihnachts- 
Verkauf! 
2 A an id 
Feinste 2 
Hetten-AÄnzüge 


aus Lronharatsch"n und 
Br zer Nammaarnst˙ꝗ, n — 
nctonanzüge 125.— 4 
Streichgarn 55.— 68.— 


FPaſetoſs 
mit Pelz-Kray-n 
. 180. 175.— 165 


Oberhomden 12.32 15.0 bis 28.— 
Krawatten v. J. 2 bis 15.7 


Julius Rosner 


Lodz, Peirikauer Sirasse 98 


— 


Kaufen Sie 
N zu dem bebotſtehenben 
Weihnachtefeſt 
die öchwether Präglfions-Uhr 
| „Alpina“ 
amtliche Schweizer Marken, fowie Gold» und 
Sübergeſchmeide in der Firma 


A. Kloetzel, petritauet 118. 


Mielsk! 


Kinematograf Oswiatowy 
Wodny Rynek (ret Rokicläsklej) 
Od wtorku dnia 20 grudnia 1927 r. 


Dia dörösiych poczatek seansow o godzinie 6, 8 10. 
Dia milodzieiy poczgtek seansöw o godzinie 2i 4, 


Pat i Patachon jako wlädcy 


(Podpory tronu) 
Wesoly dramat w 8 aktach. 

Nad program aktualny film p. d.: 
FMarezatek Pitsudiki w Genewie, 
Nastepny program: „METROPOLIS“ 

Ceny miéjse dle deresheh: I-10. 160, 130 ei. 
15 „ miedzſeiy: 125, 120, 1 —10 bi. 


— 


Liköre kan“ 


bereiten Sie ſich ſelbſt mit Lis - u. Schnaps · Eſſenzen 
1 


wortmarke ur itt untte Hr. 15118 botentamtiich € eſchütht. 
„Atol⸗Präparate“ find Reſultate 48ſähriger Prazis, 
Arnd Dietel, Drogerie, Lodz 
Petritauet 167. Telephon 2794 


Elegant 
2 und ſolid decken Sie green 
Weihnachtsbedarf 
an Herten, Damen, und Kinder» 


Garderoben 
bei 


* 
K. Wihan 
Inharet Em. Scheffler 
Lobz, Stuwnaſtr. 17. 
Beſtellungen werden aus eigenen und anverttouten 
aren pünktlich und gewiſſenhaft ausgeſühtt. 


E 
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Raten: 
zahlungen! 


Metallbetten 


Bekanntmachung! 
Das Möbel⸗Magazin 


WI, Romiszowski 
Petrikauer 116, Front, 1. Etage, Tel. 21:61 


verkauft bis zum 15. Dezember zu [ehr niedrigen Preiſen: 244 


Eßzimmer, Schlafzimmer, Kabinetts, Salons, Klubmöbel, 
Büromöbel, Rohr möbel, Kächeneinrichtungen, 
Schlafbänke, Metallbetten, ſowie eine große Auswahl 


Die Beſichtigung d. Magazins verpflichtet nicht zum Kauf. 


* 350 


Raten⸗ 
zahlungen! 


Sofas, 


in Einzelmöbel. 


sulos 


— 


Das Kaſino der Staats: u. Kommunal⸗ 
Beamten⸗ Kooperative 


Lodz, Sienkiewicza 40 


verabfolgt Hausmillage zw>igängig zum Preiſe von 1.30 Zloty, bretsäng 
2.— Alsıy. Gebäd und Bedienung iſt in dleſen Preis mit. eingerecdhnik 
Abendbrot a la carte. Das Büfelt iſt mit auserleſenen Imbiſſen ſowle M* 
und ausländischen Gettänken reich ver hen. 
Täglich von 8 bis 12 Uhr abends Konzert. 


Der flänbigen Kundſchaft eme fi hlt ſich hach ichtur ge voll 


Dr. Heller 


Spezialarzt für Haut, 
und Geſchlechtskrauk⸗ 
heiten 


Nawrot 2. 


Empfängt bis 10 Uhr früh, 


von 1—2 und 4—8 abends. 
Für Frauen fpeziell von 4 
is 5 Uhr nachm. 


gur Unbentittelte 
Heilonſtaltspreiſe. 


Dr. med. 


kustau Friedstein 


Innere Krankheiten 


Elektr. Tieldurchwär⸗ 
mung (Diather mi-) be. 
Magen, Darm, Leber, 
Herz u. Gelentkrantheiteni 
Sienkiewieza 37 
gernſpr. 17,85 


Zähne 


tünſtliche, Golb⸗ und Pla · 
— — geen 


Abglanz. N 1 

11255 an ung 

Jehünrzlüchte Kabi 
Tonddiofte 
51 Blume BI, 


Ortsgruppe Lodz. Nord 
Der Dorfland der Oris 
gruppe gibt hlermit bekannt 
daß ſeden Donnerstag bon 
2 Ahr abends ab, Im 

bdale, Keſtet. Straße 18, 
die Genoſſen vom Dor ſtank 
Auskunft in Kranbenkaſſen. 
Mebeltsloſen-, Partel- unt 
anderen 0667 ellen 
erteilen Jolie Mitglieds. 
beiträge und Neueluſchrel 
bungen enigeqen nehmer. 


Ortsgruppe Fglerz 


Sprechſtunden. 
Jieden Mitttooch finden 
von 7 bis 9 Ahe abends 
im Lokale der DS 
Tab nhlener der Dok 

do mitglieder, Stadtver, 
ordneten, Mitglieder der 
Madiſtrotebommiſſionen u. 
der Kranker baſſe ftatt. er 
dermonn, ob Mitalied der 
DS A p. oder Nihfmit. 
lled, Bann ſich unentgelt 
ich Kat. und Hilfe in 
Steuer., Mie te- und Kran» 
en baflen ange legen heſten, 
ſoziglex Fürſorge, fomie in 
legenden anderen Ange. 
egenbeiten einholen. An 
dleſem Tage werden anch 
Aan juste Mit⸗ 
gliedebeiträge entgegenge» 
hömmen, Tomi Bücher Ber 
Bibliotheh verlichen. 


Solide Bedienung. 
der Borftand- 


Mittwoch, den 21. Dezembes, 
Polen 


Wera 11½ m 10RW 10 Dr F. Czerwiſowſ? 


„Bibliothefs ordnung“ 16.40 Biteſtehen 17.21 Pet 


niſch hygieniſcher Vortrag; 17.45 Bülcherſtunde, 18.10 DM 


| cheneitonzert, 19.10 Veiſchiedenes, 20.90 Blas orcheſter⸗ 


konzert. 5 
Poſen 280, m 1,5 kW 12.45 Militärorcheſterkon? 
zert: 17 Kinderſtunde 17.45 Fröhliche Stunde, 20.90 
Kammermuſik, 22 30 Tanzmuſit. 
Konzert; 22.30 


Arataun 422 m 1,5 xW 20.30 
Konzert. 
Kattowitz 422 m 10 b. 16 40 Polniſcher Sprach⸗ 


unterricht, 17.20 1 Geſchichte 19,36 Voit? 


20.30 Kammer muſik. 


Aus laub 


Berlin 488, m ow 1630 Zugendbühne: danach 
Konzert, 20.30 In der Weihnachtsſtude 22.30 Tanzmuſil⸗ 
Oresler 32,00 OM 15.45 Aus Büchern der 
Zeit 10.90 Weihnachtslieder, 20.10 Unterhalrungsobend 
datgseanechasles i sa 14.20 Kin 
derſtunde 16 „Amerika im Spiegel feiner Schulen“ 7 
„Muſit des 14. und 15. Jahrhunderts“; „17.30 Phang 
ſtiſche und groteske Dichtung“, 18 „Dampf. und Ara 0 
maſchinen“, 19,45 „Der neue Deutſchlanbſenden “ 2000 
Uebertragung von Berlin. 0 755 
Langenberg 40 ,es r G RW 13.05 Mittagskon 770 
17.10 Bücherſtunde; 18 Chorkonzert; 20.20 Bauernfiols 
und Baueinfteude. IE | 
Stuttgart 57% mi, 16.15 Konzert; 20 Kon 
gert; anſchl. Das deulſche Gedicht und die deutsche Pi oſd. 
Leipzig 505,5 m JKW. 20.5 Uus modernen Opel 
amburg 394,7 mo H⁰ 19 25, Der Troubadomt 
ier 517,9 m 26 n 11 Votmiuogsmuſtk IF 
Nachmittags konzert 19,30 Weihnddtsotatorium, anſch 


Abendmuſik. 
Eine herzliche Bitte. 


A Feind geworden. In mancher armen Stube 
n der Sorge, Jammer und Elend' wohnen, fußte 1 
Froſt nur zu hart zu. So auch im F ane 11 1 

nten die Kl 
nen nicht flieten laſſen; fo nahmen denn die tnoppeh 
Im Blick auf die weihnaht® 


tz mit der deingenden Bitte 
helfen Sie, damit die Walſen in den kalten Tagen n. 
tieten mer) 805 ie 8 en 155 i 
agen jo manche Familie, die bitter frieren mu 

ase wandelt fie duich die Kälte der Wel g 
Kälte haben unſere Waiſen in ihtem Leben ſchon lte 
fahren müſſen. Möchten wit ſie vor der äußeten K 
bewahren Wer Kohle für das Waiſenhaus erübrgge 
kann, wird herzlich gebeten, dies zu tun. Die ann 
kann abgeholt oder in der Anſtalt mit Dank abgenen 
men werben. Paſtot G. Scheblet. 


Kirchliches. nk 

Den lieben Glaubensgenofjen mache ich beten 

daß auch in dleſem t am Heiligen Abend die 

St. Mattbätiaol zwei Andachten ſian finden werden, DIE 

erſie Andacht wird um ö Uhr nachmittags vom Untet 
zeichneten abgehalten, die zweite von 95 15 Paſtot 


betſtein um 7 Uhr abends. ar Dieirich. — 
und Bad- Butter 


ſowie f 
® 25 52 
Bienen honig 


empfiehlt die Kolonialwarenhandlung 


Adolf Lipſki, 27 


* 


